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Die Nachrichten
erscheinen jeden Dienstag , Don¬
nerstag u . Sonnabend und kostet
pro Quartal 1 Mark exel- Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über¬
nehmen alle Postanstalten und

Landbriefträger.
- -

Annoncen kosten die einspaltige
Corpuszeile od. deren Raum 10 s>

für auswärts 15 S>.

für Stadt und Amt Elsfleth.
140. Elsfleth, Donnerstag , den 25 . November

Inserate
werden auch angenommen von de»
Herren Büttner und Winter in
Oldenburg , E - Schlotte in Bremen,
Haasenstein u . Bögler in Bremen
und Hamburg , Ad Steiner in
Hamburg , Rud . M >. sse in Berlin,
I . Barck u . Comp , in Halle a/S . ,
G - L . Daube u . Comp , in Frank¬
furt am Main und von anderen

Insertions - Comptoirs.

1886.
>1 a—!>

ri -zen Familienerlebaissea durch reichere Gaben die Freude
z » erhöhen , den Schmerz zu lindern ; ist doch Wohllhun
ein : köstliche Würze der Freude und edler Balsam für
den Schmerz . Der nahende Winter aber , der mancherlei
Nolh mit sich bringen wird , sei sür Alle eine Mahnung,
nach Kräften der Nolh bei uns zu begegnen ! — Am
besten werden Gaben sür die kirchliche Armenpflege in
die Becken an den Kirchenthüren beim Gemeindegottes-
dienst u . s. w . gegeben ; Geschenke sür den gleichen Zweck
anzunehmen sind aber auch alle Mitglieder dcS Kirchen-
raths stets gern bereit.

A . Gramberg.

Gin aligelehttter Freundschaftsdienst.
General Kaulbars ist endlich und wirklich aus Bul¬

garien abgereist , woselbst es sür ihn keine Lorbcrn zu
pflücken gab . Für die russischen Wünsche hat er absolut
nichts erreicht ; er hat nichts weiter zu Stande gebracht,
als daß das Bulgarenvolk geradezu erbittert auf die
russischen Befreier ist . Die zahlreiche » Putsche , welche
Kaulbars in Varna . BurgoS , Philippopel und an andern
Orten durch montenegrinische Banditen onzettcln ließ,
sind sämmtlich jämmerlich mißglückt , weil sie beim Volke
keinen Anklang fanden.

Die russische Regierung muß offenbar über die Vor¬

gänge in Bulgarien schlecht unterrichtet sein ; Kaulbars,
ein tapferer Soldat , hat die Sache beim falschen Ende

angepackt und dann an sich die Erfahrung machen müssen,
baß eS der Fluch der bösen That sei, » fortzeugend böse-
zu gebären " . Zweck - und nutzlos hat er das Ansehen
Rußland « bei den Bulgarnr auf - dm Rullpankt herab»
gedrückt und eine unüberbrückbare Kluft zwischen Befreiern
und Befreiten aufgerissen . Wollte Oesterreich den Ein¬

fluß Rußlands auf die Balkanländer mindern , so hatte
cS nur nöthig , gegen die Handlungsweise KaulbarS ' nicht
zu protestiren . Aus dieser Politik erklärt sich vielleicht
das bisherige Verhalten Oesterreichs.

Als die Abreise Kaulbar ' s eine bestimmt in Aussicht
stehende Thatsache war , verlautete ebenso bestimmt , daß
das deutsche Generalkonsulat den Schutz der russischen
Unterthancn in Bulgarien und Ostrumelien mit über¬

nehmen würde . DaS war fast selbstverständlich und

entsprach namentlich der Auffassung , die man von den

freundlichen Beziehungen zwischen Deutschland und Ruß¬
land hatte . Zu nicht geringer Ueberraschung brachte
aber die „ Times " die seitdem auch auderweslig bestätigte
Meldung , nicht das deutsche , sondern das französische
Generalconsulot habe die Fürsorge sür die russischen
Untcrlhanen in Bulgarien übernommen.

Allerdings : Anfangs sollte das deutsche Gencral-

consulat die Stellvertretung übernehmen . Kaulbars

kündigte dem deutschen Consul v . Thielmaun seine be¬
vorstehende Abreise mit dem Hinzufügen an , daß er in

Ucbereinstiwmung mit einem alten Brauche und der

langen Freundschaft zwischen Rußland und Deutschland
die russischen Unterthancn dem deutschen Schutze an-
vertrauen würde . Als v . Thielmann antwortete , er
wolle dieserhalb Instructionen von seiner Negierung
einholcn , war Kaulbars sehr erstaunt , meinte aber , daß
dies wohl nur der Form wegen sei . Nach Empfang
der VeihaltungSmaßrcgcln erklärte v . Thielmann , daß
er zwar den Schutz der eigentlichen Russen , aber aicht
den der Montenegriner und Bulgaren , welche das russi¬
sche Consulak zu schützen pflege , übernehmen könae.
Darauf trlegraphirte Kaulbars nach Petersburg und

erhielt den Befehl , die russischen Interessen dem jraozö-
fischen Generalkonsulat zu unterstellen ., was dcau auch
geschah.

Das Verhalten der deutschen Diplomatie in diesem
Falle wird von allen Patrioten voll gebilligt werden.
Der Werth der russischen Freundschaft ist nicht zu unter¬

schätzen und ist ei» Hochbedeuteudes FriedenSmoment.
Hat sich aber ein russischer Agent im fremden Land«

durch « ine grundfalsche Praxis unmöglich gemacht , so
kann Deutschland unmöglich den Büttel spielen , um die

Folgen jener Verkehrtheiten von Rußland abzuwendea.
Deutschland kann die in Bulgarien wohnenden Russen
schützen , soweit sich dieselben innerhalb gesetzlicher Schranken

bewegen , aber eS kann unmöglich seinen starken Arm

dazu herleihen , um das montenegrinische Gesindel , das
überall Putsche gegen die Regentschaft ins Werk setzt,
straffrei zu lasse » . Das wird auch zweifellos der fran¬

zösische Generalkonsul , nicht thun , so angelegentlich sich

Frankreich auch um die Gunst Rußlands bewirbt und

so sehr die Uebertragung der ConsulalSobliegeaheitcn an

Frankreich auch als eine offenbare Demonstration gegra
Deutschland erscheint.

Selbst aber wenn der Vertreter Frankreichs sein

Schutzrecht aus die revoltirenden Montenegriner und auf
jene Handvoll Bulgaren erstrecken wollte , die gegen di«

Interessen ihres eigenen Vaterlandes cvnspirircn , so ist
doch sehr fraglich , ob die bulgarische Regentschaft einen

solchen Mißbrauch der fremdländischen Schutzrechtc , wie

General Kaulbars ihn getrieben , von andern dulden wür »e.

Zu der korrekten Ablehnung Deutschlands in dies «»

Falle tritt noch ein anderer Umstand , der von der » Voss.

Ztg . « aufs Tapet gebracht wird . Nach diesem Blatt«

beabsichtigte die russische Regierung vor Kurzem «iu«

neue Anleihe aufzunehmen und wandte sich zu dies ««

Zwecke an Bleichröder in Berlin . Dieser ging aber

nicht nach Petersburg , wohin er Ungeladen war , sondern

nach Varzin und in Folge dieser Reise wurde ouS der

Anleihe nichts . Wird durch diese beiden Vorkom « » isse

Zur kirchlichen Armenpsiege.
Eine herzliche Bitte ist der Zweck einer vorläufigen

Mittheilung über den Stand der kirchlichen Armenpflege,
vor JahreSschluß . Die Ausgaben sind in diesem Jahre
bis jetzt größer als die Einnahmen . Bereits sind in
diesem Jahre 434 ^ an Unterstützungen verausgabt
( an 17 Familien , in 28 Emzelposten ) ; im ganzen Jahr
1885 waren es 308 70 h . 1884 382 ^ 40 h.
1883 322 c/A u . s . w . Die Einnahme war in diesem
Jahre bis jetzt : Kassebehalt vou 1885 64 Ertrag
der Kirchenbeckcn 177 80 Geschenke 116 ^
( darunter 100 ^ vom ElSflether Bankverein ) , Zinsen
20 65 A>, Brüchen 3 ^ , zusammen 381 45 s) .
So haben 100, ^ ! , welche früher geschenkt und vorläufig
belegt waren , zur Casse gezogen werden müssen . Der

augenblickliche Cassenbestand von 47 ^ 45 s) ist gering
zu nennen beim Herannahen des Winters . Ungern würde
der Kirchenrath den kleinen Capitolbestand von noch
750 -/A weiter angreifcn , womit ja sür die Zukunft
Zinsen verloren gingen . Hätte er die Ausgaben ein¬
schränken sollen . oder soll er cS künftig thun ? Er glaubt,
in keinem Falle mehr als das Nothwcndige bewilligt zu
haben , und hat den engbegrenzten Zweck , aus den die
kirchliche Armenpflege hier wenigstens mit ihren geringes
Mitteln sich beschränken muß : bei voraussichtlich bald

vorübergehender oder nur von Zeit zu Zeit eintretcndcr
Noth zu helfen und Verarmung wo möglich zu ver¬
hindern , — durchaus innegehallen . Die sür Elsfleth
so ungünstigen Lcitverhältnisse bringen eS mit sich, daß
auch Leute ia Nolh gerochen , die vor einigen Jahren
» och das nicht erwarten konnten . In manchen solchen
Fällen genügt doch eine einmalige oder gelegentlich wie¬
derholte kleine Unterstützung , um über eine Zeit von
Arbeitslosigkeit oder Krankheit hinwcgzuhelfen oder Feue¬
rung , Miethe . Arbeitsmittel zu beschaffen ; da sind aber
nicht immer Verwandle , Freunde , Nachbarn da , welche
solche Hälse leisten können und wollen . Um Unterstützung
aus öffentlichen Armenmitleln zu bitten , scheut sich ein
braver Mann ; bitter ist es , w «nn er es doch muß . um
nicht mit den Seinige » zu darben . Ein Anderes ist eS
doch , Unterstützung der kirchlichen Armenpflege anzu-
nehmen , Unterstützung ganz im Stillen aus Mitteln,
welche di « Gemeindegenosfln dem Gem - indckirchenralh in

freiwilligen Gaben anveriraucn . Sollen solche Leute,
auch wenn dauernde Hülse voraussichtlich nicht nöthig
ist , doch durch die Noth gclrikten werden , Unterstützung
aus öffentlichen Armenmitleln zu erbitten ? gewiß nicht!
So sei denn die Sache der kirchlichen Armenpflege Allen,
die in der Lage sind , sie durch Gaben zu unterstützen,
aufs neue anS Herz gelegt ! Schön wäre cs , wenn eS
in der Gemeinde zur Sille würde , bei frohen und lrau-

Der Goldkäfer.
Eine Erzählung nach E . A . Poe vou L . Gothe.

Vor einer Reihe von Jahren schloß ich - in inniges
Frcundschqfisverhällniß mH einem gewissen Wilhelm

Großmann , welcher einer deutschen Familie angehörte,
die schon im Anfang des vorigen Jahrhunderts in

Louisiana eingcwanderl war . Einst reich , war er jetzt
durch eine Reihe von Unglückssällen verarm ! . Um den

nicdcrdrückendkn Folgen seines Unglücke sich zu entziehen
und da er unvcrheirathet war , hatte er New - Orleans.
die Stadt , wo seine Vorfahren gelebt , verlassen und

seinen Wohnsitz aus SullivanS - Eiland bei Charleston in

Süd - Carolina genommen.
Die genannte Insel ist von cigenthümlichcr Beschaffen¬

heit . Sie besteht fast nur aus Seesand und ist etwas

über eine Holle deutsche Meile lang , während ihre größte
Breite kaum tausend Schrine beträgt . Vom Festland
wird sie durch einen kaum bemerkbaren Wasserarm ge¬
trennt , der durch eine Wildniß von Schilf und Schlamm
sickert und ein Lieblingsaufenlhalt des MoorhuhneS ist.
Der Pflanzenwnchs aus der Insel ist dürftig oder we¬

nigstens zwerghast . Bäume von irgend beträchtlicher
Größe sicht man nirgends . In der Nähe des westlichen
Endes , wo Fort Mouline steht , befinden sich mehrere
Holzgeläud : , die während des Sommers von einigen
Leuten aus Charleston bewohnt werden , welche so glück¬
lich sind , dem Staube und den Fiebern dieser Sladt

entfliehen zu können . Dort trifft man allerdings die

stachelige Pflaumenpalmc ( Palmesto ) an ; die ganze übrige
Insel aber , mit Ausnahme dieser Westspitze und einer

harten , weißen Slrandlinie an der Seelüfte , ist mit

dichten Gebüschen jener von den englischen Gartenfreunden

so hoch geschätzten süßen Myrthc bedeckt . Dieser Strauch
erreicht hier ost eine Höhe von fünfzehn bis zwanzig
Fuß und bildet ein fast undurchdringliches Dickicht , das
die Lust wit seinem Wohlgeruche ersüllt.

Im Inner » dieses Dickichts , unweit des östlichen
Endes der Insel , hatte sich Wilhelm Großmann eine

kleine Hütte crbaul , die er bewohnte , als ich durch Zu¬
fall seine Bekanntschaft machte . Diese reiste bald zur
Freundschaft , La der Einsiedler viele Eigenschaften besaß,
welche Thcilnahme und Achtung erwecken wußten . Ec

war gut erzogen und mit ungewöhnlichen Geistesfähig¬
keiten begabt , aber seine vielsacken Unglücksfällc , die ihn

seines Vermögens beraubt , zumeist durch schändlichen
Mißbrauch seines Vertrauens herbeigesühn . hatten ihn

zum Menschenfeinde gemocht . Es war schwer , sein Ver¬

trauen zu gewinnen . Dieses wurde mir jedoch im vollsten

Maße durch folgende zwei Umstände zu Theil . Ich halte,

durch eine mir zufällig in die Hände gelangte ziemlich

schlechte Uebersctzung der vorzüglichsten poeiischeu Werke

Schillers angcregl , das Studium der deutschen Sprache

mit Benutzung aller mir zugänglichen Hülfsmitlel eifrig

betrieben , und mein Bemühen war nicht ohne Erfolg

geblieben , während Wilhelm Großmaan , sich gleich seinen
Vorfahren noch immer als ein Deutscher betrachtend,
seine schöne Muttersprache leidenschaftlich liebte . Er war

außerdem ein Naturfreund und hatte sich seit seinem

Aufenthalt auf Sullivans - Eiland dem Studium der hier

sehr zahlreichen Insekten gewidmet ; eine Liebhaberei , au
der auch ich einigen Geschmack gewonnen . Gleiche Nei¬

gungen und Bestrebungen hatten uns also verbunden und

zur Freundschaft gesührt . Ich besuchte ihn häufig , dm

armen Einsiedler , dessen einziger Gefährt « ein alter

Neger war , Namens Jupiter , aber von uns beiden der

Kürze wegen „ Jup " genannt . Es war ein Sklave des

Vaters meines Freundes gewesen und hatte seinen jetzigen

Herrn , als dieser ein kleines Kind war , aus seinen Knieen

geschaukelt . Als letzterer in Vermögeusversall gerieth»
wollte er Jup nicht verkaufen lassen , sondern schenkte

ihm die Freiheit ; unbeweibt , wie sein Herr , erklärte er

eigensinnig , daß er » Mafia Will " folgen werde , wohin

dieser auch gehen möge . Wilhelm ließ den alten hart¬

näckigen Schwarzen gewähren ; er erhöhte die geringe
Rente , die ihm von seinem großen Vermögen geblieben,
durch die Erträgnisse der Jagd und Fischerei , die er mit

Jupiters Hülfe betrieb , so daß er wenigstens vor den

dringendsten Nahrungssorgen geschützt war , und ver¬

wandte alle übrige Zeit aus seine erwähnte Lieblings¬

beschäftigung . die auch , wie gesagt , die weinige war.
Unter dem Breitengrade von Sullivans - Eiland sind



wirklich das nur in der Idee bestehende Dreikaiserbünd-
niß aufgehoben , so wird dagegen andererseits eine gleich¬
falls nicht zu unterschätzende Festigung des deutsch-
österreichischen Bündnisses cingelauscht.

Rundschau»
Deutschland. Kaiser Wilhelm empfing am

K örung den Besuch des Großfürsten und der Grvß-
s 'N' s' m Wladimir von Rußland, die dann am Abend nach
ff' ed-rSdurg zurückreistcn. — Prinzrcgcnt Luitpold vou

.siysrn wird zum 8 . oder 9 . Drcember in Berlin er-

* DaS Gerücht von dem bevorstehenden Rücktritt
k - r- Kriegsministers Ärvnsart von Schellendors wird

für völlig unbegründet erklärt.
* Die neue Müitairoorlnge ist bereits am Donners¬

tag im Bundesrath verlheilt worden . Schon am Mvn-
-

g Rormsttag fand die Ausschußberathung statt . Am
' i '

. tag wurde dem Plenum des BundcSralhS miind-
ls - r Gericht erstattet und die Vorlage angenommen , so
i s- dieselbe dem Reichstag sogleich bei der Eröffnung

che « wird . Im Falle der Ablehnung der Vorlage
einer dieser gleichkommenden Adjchwächung durch

c : u Reichstag wird , wie die » Post " meint , die Auflösung
d ?2 Reichstags ersolgsu.

* Dir Thronrede , zu der am Donnerstag stallfin-
deudcn Eröffnung des Reichstages wird von Herrn v.
Bvetticher verlesen werden.

* Die Verhandlungen zwischen Deutschland und Por¬
tugal über die GcbietSabgrcnzung in Süvwestasrcka
nehmen einen günstigen Verlaus. Portugal wünscht den
18. Grad südl . Br . als Grenze.

* Im preuß . Cnstusministkrinm wurde Montag
Mittag eine Confercnz abgchalten , in welcher über even¬
tuelle Maßnahmen wegen des in Breslau eingclrctenni
Cholerasallcs berathen wurde . Außer Rälhen des Eul-
tusministeriums nahmen auch zwei Rälhc vom Ministe¬
rium des Innern daran theil.

* Das Einkommen der Rechlsanwäite würde nach
der Berechnung der „ Köln . Zlg. " u« etwa ein Sechstel
oder ein Viertel durch den neuen Gesetzentwurf betreffend
die Ermäßigung der Rechisanwallsgebühren geschmälert
werden.

* Zu dem in CotlbuS verhandelten Schwurgerichts-
Prozesse gegen die Rädelsführer des Spremberger Cra-
Walls wurde 1 Angeklagter zu 2 Jahr , 1 zu 1 */? Jahr,
3 zu je 1 Jahr , 1 zu 9 Monat, 2 zu 8 Monat und
1 zu 6 Monat Gcsängniß oerurtheilt. Dieses Urlheil
ist verhältnißmäßig milder als das in Sprcmberg ge-
sällte gegen die Theiiuehmer des Erawalls . —-

* Wie verlautet , hat der Kaiser den wegen Landes-
verralhS zu zwölf Jahren Zuchthaus verurtheillcn däni¬
schen Capital» a . D . Sarauw zu sechs Jahren Gefäng-
niß begnadigt.

* Dem Vernehmen nach ist der bekannte Amtsrichter
Franckc in Ratzcburg zum 1 . Januar nach Bredstedl
in Holstein strafversetzt worden . —

* Bulgarien. Nach der Abreise KaulbarS ' hat
die französische Regierung auf Rußlands Wunsch den
Schutz der russischen Unlerlhan -. n in Bulgarien über¬
nommen.

* Um Mißverständnissen und nachlheiligcn Deutungen
der Abreise KaulbarS ' vorzubeugeo , erließ die Regierung
des Innern an alle Präseclen ein Circular, worin er¬
klärt wird, daß der wahre Grund der Abreise des russi-
scheu Generals in der Berurtheilung seiner Haltung in
Bulgarien Seitens der Minister Salisbury und Kalnoky
liegt . Sein weiteres Verbleiten in Bulgarien sei in

Folge dieser Erklärungen unmöglich geworden . In dem
Circular wird weiter erwähnt , daß mit der Abreise Kaul¬
barS die Agitationen und Ruhestörungen aushören werden
und daß die Lösung der bulgarischen Frage nun Europa
überlassen bleibt. Die Präfecten werden angewiesen,
Kundgebungen und Ruhestörungen durch gewisse Agenten
zu verhindern.

* Fürst Nikolaus von Mingrclien ist aus dem
Kaukasus in Petersburg eingetroffen und vom Czaren
in Gatschina empfangen worden.

* Italien. Die Regierung läßt Cagliari, di-
Hauplstadt der Insel Sardinien, befestigen ; das gleiche
geschieht mit andern Punkten der Insel und werden zum
Bau Galeerensträflinge verwendet.

* Spanien. Die Madrider „ Gaceta " hat zwei
wichtige Dccretc veröffentlicht, deren eins den spanischen
Cvlonien das Recht zur Civilehe , das andere die Preß¬
freiheit gewährt . Beide Maßregeln wurden schon lange
begehrt und werden aus Porlorico und Cuba warm be¬
willkommnet werden.

* Frankreich. Die Beruhigung Frankreichs in
Bezug auf Aegypten hat nicht lauge ungehalten . Frank¬
reich erklärte in Kviistantinvpel angesichts der türkisch-
englischen Verhandlungen über Aegypten , die aegyptische
Frage sei eine inlernalionale und Frankreich werde Svn-
derabmachungcn zwischen beiden genannien Mächten nicht
anerkennen . Rußland soll sich bei der Pforte in dem¬
selben Sinne geäußert haben.

* Der Nachfolger Paul BcrlS auf dem Posten des
General- Residenten von Anam und Tvnkin ist endlich
gesunden : der Präfekt des Rhone - Depariemenls, Massi-
coutt , Hai jenen gefährlichen und mehrseitig verschmähten
Posten angenommen . Freycinct hat neun obschlägliche
Antworten erhalten , che er zu der jetzigen Ernennung
schritt . Die Auswahl eines verhältnißmäßig unterge¬
ordneten VerwallungSbeamten , wie es Masstcautt bisher
war , erfolgte also mehr » der Noth gehorchend, nicht dem
eigenen Triebe . "

* Der » Krcuzzeitung " wird aus Brüssel telcgraphirt:
Briefliche Nachrichten melden , daß Lieutenant Duboiö,
welcher der Station Stanlayfalls im Congogebiet zugc-
thciil war, nicht erlruuken , sondern auf der Flucht von
einem Pfeil durchbohrt worden sei. Fest steht, daß in
Stanleysalls ein heftiger Kamps stattgesunden hat ; die
Cougoregierung verweigert jede Auskunft hierüber . All¬
gemein wird die Lage des jungen CongostaateS als eine
sehr bedenkliche bezeichnet.

* Aus Mandalay unterm 21 . November kommt die
Nachricht , daß laut Meldungen aus dem Shon-
Lande dort anarchistische Zustände herrschen und häufig
Kämpfe stattfioden und daß infolge dessen die den Eng¬
ländern freundlich gesinnten Stämme sich an diese um
Beistand wenden. Der Prinz Megon setzt in Mandalay
schürende Proclamalionen in Umlaus , worin er ankündigt,
daß er in Kurzem mit seinen Slreilkräsienaus die Stadl
maschicen werde . General Stewart telcgraphirt , daß der
Feind von den Rubinenminen vorgedrungeo ist und
Tsaga Punk besetzt hat , wo er eifrig Schanzen answirst
und ein Depot bildet in der Hoffnung , der britischen
Expedition den Rückzug abzuschneiden.

Korales und Provinzielles.
* Elsfleth » 24 . Nov . Heute Nachmittag entstand

in dem Hause des Schuhmachers Biel zu Eckfleth Feuer
und wurde dasselbe «in Raub der Flammen . Gerettet
konnte nur wenig werden , selbst einiges Vieh soll mit
verbrannt sein.

* In der Ortschaft Lienen haben sich in den letzten
Wochen zwei Krankheiten . Diphteritis und Scharlach,

namentlich unter Kindern Bahn gebrochen, so daß da¬
durch der Schulbesuch bedeutend unterbrochen ist . zumal,
auf Grund dcS Jnsectionsstoffes , laut Anordnung der
Aerzte , auch den etw . Geschwistern der Patienten der
Gang zur Schule untersagt worden ist . Glücklicherweise
haben die Krankheiten bis soweit keine Opfer gefordert;
indeß scheinen sie noch weiter Umsichgreifen zu wollen.

* Der am Dienstag Nachmittag von Nordenhamm
nach Oldenburg abgelassene Exlrazng zählte 41 vollbe¬
setzte Waggons. Im Circus Carrä fanden wieder zwei
Vorstellungen statt , auch mußte um 12 Uhr Nachts noch
ein zweiter Exlrazng von Oldenburg nach Nordenhamm
abgelassen werden.

* Der » NeichSanzeiger " veröffentlicht folgende Be¬
kanntmachung , betreffend Zulassung der aus dem Dienst
der kaiserlichen Marine geschiedenen Maschinisten und
Maschineningenieure als Maschinisten aus Seedampfschifseo
der Handelsflotte , vom 15 , November 1886 : » Aus
Grund des Z 31 der Gewerbeordnung hat der Bundes«
rath beschlossen , den im H 6 der Bekanntmachung , be¬
treffend Prüfung der Maschinisten auf See-dampfschiffen
der deutschen Handelsflotte , vom 30 . Juni 1879 ( Ccn-
tralblal ! sür daS deutsche Reich , S . 427) , aufgeführten
ehemaligen Maschinisten und Maschineningenieuren solche
Personen glcichzustellen, welche in der ihnen bei ihrer
Entlassung aus dem aktiven Dienst oder nach beendigter
Uebung ertheilten Charge später eine Ucbung bei der
kaiserlichenMarine durchgemach! haben und ihre Befähi¬
gung durch Zeugnisse der zuständigen kaiserlichen Marine-
bchördcNachweisen . Berlin, den 15 . November 1836.
Der 'Reichskanzler . In Vertretung: von Bocllicher . "

* Die Meininger Geldlotterie , zum Besten dir Vol¬
lendung des Um- und Ausbaues der Haupl- und Stadt-
Arche zu Meiningen von dem Kirchcnvorstand der Re¬
sidenzstadt veranstaltet , tritt als eine durchaus eigen¬
artige Prämien- Berloosung jo die Oeffentlichk- it . Bon
den erheblichen Hauptgewinne » zu 50 000 , 20 000 ^
u , s . w . abgesehen, aut welche ma » durch einen Einsatz
von 3 ^ Aussicht erlangt , zrichnet sie sich vor andern
ähnlichen Prämien - Berlovsuogen dadurch aus, daß die
Loose ä 3 c/A für beide Ziehungen gelten und cs keiner
Nachzahlung bedarf , um mit den zur ersten Ziehung
erworbenen , nicht vom Glücke begünstigten Loosen auch
un der zweiten Ziehung theilzunehmen . Ein von dem
Herzoglichen AtaalSministtrium damil besonders beaus-
tragter höherer Beamter beyujsichtigl die Ziehungen . ES
sind somit die Interessen des betheilgtcn Publikum « nach
jeder Richtung hin vollständig gewahrt . Auch wegen dcS
frommen und vaterländischen Zweckes verdient diese aus¬
gezeichnete Prämien - Vcrlovjung die allgemeinste Be-
theistgnng . die ihr , wie verlautet , auch allseitig in so
lebhafter Weise entgegengebracht wird , daß die Loose wohl
in nicht allzusermr Zeit gänzlich vergriffen sein dürften.

* Schiffs- Bewegung der Postdampfschifse der Ham¬
burg - Amerikanischen Packetfohrl - Aktien - Gesellschaft.
» Allemannia « , 25 . Ocrobcr von St . Thomas, 13 . No¬
vember in Hamburg angekommcn ; „ Francia" , 15 . Nov.
von Si . Thomas nach Hamburg ; „ Hammonia" , 4.
November von Ncwyvrk , 1b . November in Hamburg
angekommen ; „ Bohciiüa - , 14 . November von Hamburg
« ach Newyork , 16 . November von Havre weiter ; » Wcst-
phalia " , 4 . November von Hamburg , 17 . Novbr . in
Newyork angekommen ; „ Hungaria"

, 11 . November von
Stettin nach Newyork , 17 . November von Golhentmrg
weiter ; „ Wieland "

, 18 . November von Newyork nach
Hamburg ; » Moravia - , 6. November von Newyork . 19.
November in Hamburg angekommcn ; » Wcstphalia « .
20 . November von Newyork nach Hamburg ; » Saxonia " ,
29 . October von St . Thomas, 20 . November in Ham-

die Winler seiten streng , iw Herbste aber ist es ein
ungewöhnliches Ereigniß , wenn ein Feuer sür nothwendig
erachte! wird . Um die Mitte des Oktobers 1811 trat
jedoch eine , ausfallende Käste ein , die mehrere Tage
währte. An einem dieser Tage , kurz vor Sonnenmuer-
gung , drängte ich mich durch das immergrüne Myethen-
^ . sch nach der Huste meines Freundes , den ich seit
mehreren Wochen nicht gesehen haste ; ich wohnte näm¬
lich damals in Charleston , neun englische Meilen von
SallivanS - Eiland und die Gelegenheiten zur Hin - und
Rückfahrt waren zu jener Zeit noch nicht so häufig , wie
rMtigen Tages.

Ais ich die Hütte eneichi , klopfte ich an , suchte , da
ich keine Antwort erhielt , in dem mir bekannten Ver¬
stecke, schloß die Thür aus und trat ein . Im Kamin
iyderte ein Helles Feuer. Das war eins keineswegs un¬
angenehme Ucberraschung . Ich warf meinen Uevcrrock
>u . , rückte einen Lehnstuhl vor die prasselnde Flamme
mm erwartete ungeduldig die Ankunft meines Wirthes
ü .-id seines schwarzen Dieners. Ich konnte mir denken,
saß der letztere, nachdem er das Feuer angezündet , seinem
Herrn eutgegengcgangen war , um die Ausbeute der
Jagd oder Fischerei nach Hause zu tragen , und daß beide
daher bald zurückkehren würden.

Ich täuschte mich nicht. Mit dem Einbrüche der
Dunkelheit langten beide an und bewillkommneten mich
herzlich. Jupiter, dessen freudiges Grinsen seine Gcsichls-

züge von eiaem Ohr zum andern in Bewegung setzte,
beeilte sich , einige Moorhühner zum Abendessen zu be¬
reiten . Wilheim Großmann war mehr als je von meinem
Besuch erfreut , er versicherte , daß er einen bisher nie
gesehenen Käfer ausgefunden , der einer noch völlig un
bekannten Gattung angehöre und von höchster Schön¬
heit sei.

» Sie sollen ihn morgen bewundern , Edgar ; Sie
werden staunen ! "

» Und warum nicht schon heute Abend ? " fragte ich,
indem ich mir die Hände über dem Feuer rieb.

» O hätte ich nur gewußt , daß Sic hier wären ! " er-
widerte Wilhelm ; » aber ich habe Sie solange nicht ge¬
sehen ; wie konnte ich ahnen , daß Sie mir gerade au
diesem kalten Abend einen Besuch machen würden . Aus
dem Heimweg lras ich Lieutenant Grant aus dem Fort,
der, wie Sie wissen, unsere Jnsecten - Liebhaberei Iheilt,
und war jo thöricht . ihm den Käfer zu leihen ; cs ist
daher unmöglich , Ihnen denselben vor morgen zu zeigen.
Sie bleibeu doch diese Nacht hier . Ich werde Jup mit
Sonnenaufgang nach dem Käser schicken . Er ist das
köstlichste Ding von der Welt ! "

» Was ? Der Sonnenausganz? "

„ Unsinn !
" — Der Käser ! Er ist von glänzender

Goldfarbe — etwa von der Größe einer Wallnuß —
an dem oberen Theile seines Rückenschildes mit zwei
kohlschwarzen Punkten und mit einem dritten etwas

größeren an dem untern Theile desselben versehen. Die
Fühlhörner sind — -

» Er kein Horn an sich, Massa Will, das ich Ihnen
schon gesagt ! - unterbrach ihn Jupiter in dem Kauder-
wälsch , das meist alle ohne Unterricht ausgewachsene
Neger m Amerika sprechen. » Das ,Küber seien ein
Gvldkäber , durch und durch von Gold bis aus die Flügel
— Hab

' in meinem Leben noch kein Käber halb jo
schwer gesuhlt . "

» Nun, wenn er daS auch wäre , Jup, " versetzteWil¬
helm mit größerem Ernste , als die Sache zu erfordern
schien , „ ist das ein Grund , die Hühner verbrennen zu
lassen ? Die Farbe " — hier wandte er sich zu mir —
» ist wirklich geeignet , Jnps Thvrheit zu entschuldigen.
Sie haben nie einen strahlenderen Metallgianz gesehen,
als der seiner Flügeldecken. Darüber könne» Sie je¬
doch erst morgen unheilen . Inzwischen will ich Ihne»
einen Begriff von seiner Form geben. "

Er setzte sich an ein Tischchen , aus welchem sich
Feder und Tinte, aber kein Papier befand . Er durch¬
suchte die Schubkästen , fand aber auch hier kcins.

» ES thui nichts, " sagte er endlich ; » dies wird ge¬
nügen . " — Er zog aus der Westentasche ein Stück —
wie cs mir vorkam , sehr schmutzigen — Schreibpapiers,
und warf daraus eine ivhc Federzeichnung.

Ich blieb am Feuer sitzen , denn mich fror noch immer.
Als die Zeichnung fertig war , reichte Wilhelm , ohne



bürg angekommen ; » Gothia « . 30 . Oktober von New¬
york , 21 . November in Stettin aagckommen ; „ Rugia " ,
11 . November von Newyork nach Hamburg , 21 . Noo.
von Piymouth weiter ; „ Rhaetia " , 21 . Novbr . von

Hamburg nach Newyork ; „ Polaria " , aus der Reise von
Hamburg nach Newyork . 21 . November Lizard passirt;
„ Australia " , ab Hamburg am 16 . November in New-
York angekommen ; „ Tlaoonia " , 28 . October von Stettin,
19 . November in Newyork avgekommen ; » Geliert "

,
7 . November von Hamburg , 20 . November in Newyork
angekommen.

* ( Braunschweigische Landes - Lotterie . ) Mitgetheilt
von dem Haupt - Collecteur G . Dammann in Braun¬
schweig . Ziehung 6 . Elaste am 22 . November 1886 . )
Es fielen 40 000 auf 1191 ; 5000 auf 13464.
21290 , 41418 , 82889 ; 3000 ^ auf 8475 , 9483,
28148 . 30642 . 33691 , 36521 , 41002 . 54014 . 62519,
68774 . 91443 , 96186 , 97220 ; 2000 auf 198,
12061,13254 . 47075 , 53409 , 58022 . 61339 . 68434,
71846,77339 , 80125 , 81378 , 84876 , 91343,92622.
92795 ; 1000 ^ aus 1728 2955 . 3484 , 5055,5556,
5889 , 10670 . 13110 , 14538 , 17655 . 18200 . 21292.
22338,27184 , 31166 , 31794 , 32920 , 33144,33779,
38480 , 45168 , 45386 , 45547 , 46229 , 85282 , 93803,
93996 , 96166 , 96369 , 99540 . ( Ziehung am 23 . Nov . )
200 000 ^ auf 85999 ; 10 000 aus 74864.
98579 ; 5000 ^ auf 6134 , 75374 ; 3000 aus
1626 , 10357 . 43296 , 76208 . 86556 , 93654 ; 2000
^ 10566 , 17870 . 25793 , 32707 , 37305 , 52638.
56705 , 61799 , 66811 , 68218,71886,88561 . 91995.
95039 , 96322 ; 1000 5542 . 8699 . 18760 , 22005,
22383 . 23178 , 24882 . 25720,30687 . 36731 . 38957,
39455 , 40304 , 46228 , 46604 , 48170 , 49194 . 54893,
56148 , 58780 , 60347 , 60723 , 61833 , 62003 . 62106.
63399 , 64230 , 69881 . 74978 , 75387 . 86733 . 88981,
92871 . 93110.

* Berne . Der hier seit ca . 5 Jahren ansässige
Rechnungssteller und Kirchcnrechnungsführer I . M - Ye»
holl ist seil Mittwoch Mittag von hier verschwunden.
Derselbe soll sich an dem Tage hier ein Eisenbahnbillei
nach Ocholl gelöst haben . Die Frau desselben hat sich
unter Zurücklassung ihres 5 Monate alten Kindes gleich¬
falls am Freitag Abend von hier entfernt und soll sich
dieselbe ein Eisenbahnbillet nach Varel gelöst haben . Bei
der heute Nachmittag von den Herren Pastor Möller,
Gemeindevorsteher Wenke , Kirchenrathsmilglied Wieling
v« d dem Gendarm Brau oorgenommenen Revision der

Hebungsrolle der Kirchenkasse und Ausbrechen deS Pultes,
worin die Kirchevgclder enthalten sein sollten , ergab sich,
daß nur 1 Mark 50 Pfennig baar in dem Pult oorgc-
sunden würden . Meyerholt aber während der letzten
Hebung vom 8 . bis 17 . d . 4400 ^ Kirchengeldcr
vereinnahmt halte . Diese 4400 </A , sowie verschiedene
andere kleinere und größere Summen , welche dem Flücht¬
ling anoertraut waren , werden den Weg über den Ocean
machen . Es wird angenommen , daß sich beide am Sonn¬
tag in Bremerhaven eingeschisft haben , da am Montag
Morgen an den Schreiber des Meycrholt ein Brief von
demselben angekommen ist , welcher mit einem Eouoerl
des „Germania - Hotels , Bremen "

, umschlossen war . Der
Inhalt deS Schreibens ist bis heute noch nicht bekannt,
da Meyerholt dem Adressaten in dem Briefe anempsohlea
hatte , den Brief zu verbrennen , welchem Wunsche der
Empfänger leider oachgckommen ist . Aber nicht allein
durch die HebungS - und anoertraulen Gelder hat der

Flüchtling eine große Zahl der Gcmeindcglieder geschädigt,
auch säst sämmiliche Geschäslslreibende in Berne haben
größere oder kleinere Forderungen an die Flüchtigen.
Das Vertrauen , einem sonst unbemittelten jungen Mann

auszuseheu . mir dieselbe herüber . Kaum war sic in
meinen Händen , so ließ sich ein lautes Heulen und Win¬

seln vernehmen . welchem ein Kratzen an der Thür folgte.
Jupiter öffnete , und Wolfs , meines Wirlhes großer Neu¬

fundländer , stürmte herein , sprang an mir empor und

überhäufte mich mit Liebkosungen ; denn ich hatte ihm
bei früheren Besuchen große Aufmerksamkeit erwiesen.
Sobald seine stürmische Freude sich einigermaßen gelegt
hatte , warf ich einen Blick auf das Papier und wurde

durch die in der Thal seltsame Zeichnung meines Freun¬
des nicht wenig in Verwunderung gesetzt.

. Ei, ' jagte ich . nachdem ich sie ein - Minute lang
schweigend betrachtet halte , „ ich muß gestehen , daß dies

allerdings ein sehr merkwürdiger Käfer ist . Ich habe
nie etwas Aehnliches gesehen , außer etwa einem Menschen-
schädel oder Todlenkspf , der ihm mehr gleicht , als irgend
etwas anderes aus der Well . "

„ Einem Tvdtcnkops ! » ries Wilhelm ; . nun ja , er mag
ällerdingS auf dem Papiere etwas daran Erinnerndes
haben . Die beiden oberen schwarzen Flecken sehen aus
wie ein paar Augen — nicht wahr ? — und der län¬

gere am untern Thrile wie ein Mund — und dann ist
die Form des Ganzen eirund . »

„ Das mag wohl sein » , sagte ich : „ aber , mein
lieber Wilhelm . ich fürchte , Sie sind zum Künstler
nicht geboren . Ich werde schon warten müsse » , bis
ich den Käser selbst zu Gesicht bekommen , wenn ich

in seinem Fortkommen fördernd zu helfen , ist durch die¬
sen Fall recht schnöde hintergangen worden . Das zu¬
rückgelassene Kind ist einstweilen von der Gemeindever¬
tretung in Verpflegung gegeben wordin.

* Zu Ihorst ha ! sich Sonntag Abend der Land¬
arbeiter Johann Friedrich Hogenoltmanns in der Scheune
bei seiner Wohnung an einem Balken erhängt . H . war
Junggeselle und ist 55 Jahre alt geworden . Die Be¬
weggründe sind unbekannt.

* Jever , 20. Nov . Dem Landwirth Harms zu
Sander » Scedcich wurde in der Nacht vom Mittwoch
zum Donnerstag eine Kuh gestohlen . Als Thätcr
bezw . Hehler sind die Schlächter Gebr . A . zu Sedan
ermittelt , in Hast genommen und heute Morgen in
das hiesige Gesängniß abgcsührt worden . Gleichzeitig
mit diesen wurde auch der Arbeiter S . in Neustadt¬
gödens wegen Theilnahmc an dem Diebstahl in Haft
genommen . Aus die Ermittlung der Thäte : hatte
H . eine Belohnung von 50 ^ ausgesetzt . Die Kuh.
welche einen Werth von reichlich 300 ^ hat , sollte
heule geschlachtet werden . — Verschiedene in neuerer
Zeit in der Gegend von Neuende rc . vorg -kommene
Schasdiebstähle werden gen . Personen gleichfalls zur
Last gelegt . ( I . N .)

Vermischtes.
— Aus Kiel wird der „ Danz . Ztg . » geschrieben:

Hier ist die Nachricht eingegangrn , daß der Führer der

Handelsexpedition nach Taborv in Afrika , Hermann Gie-
ficke, ans der Heimreise nach Sansibar am 27 . Sepl.
von mörderischer Hand erschossen sei . Der Unglücklich:
ist wahrscheinlich einem Raubansalle der Eingeborenen
zum Opfer gefallen ; in der amtlichen Nachricht an die
Ellern fehlt noch jede Aufklärung . Giesecke war 24
Jahre alt , aus Kellinghausen gebürtig und hatte nach
Harders , welcher dem Klimafieber zum Opfer fiel , die

Leitung der Expedition übernommen.
— Die Lottcrieziehung der Jubiläums - Kunstaus¬

stellung in Berlin ist definitiv für ungültig erklärt
und wird wiederholt werden . Nicht etwa unter Len Ge¬
winnern der ersten Ziehung , sondern für alle Loosi » haber.
Eine höchst traurige Geschichte für di - Unglücklichen,
welche in der ersten Ziehung einen Gewinn erhielten und
ihn nun in Rauch aufgehea sehen . Einen Rechtsan¬
spruch an die Unternehmer haben sie nicht.

— Berlin, 20 . Novbr . Es ist die Rede von
einem in höchsten Kreisen geäußerten Wunsche , zu dem
nächsten Geburtstage des Kaisers , dem neunzigsten,
möchten Vorbereitungen nicht etwa schon jetzt getroffen
werden . ES entspräche wohl mehr der Stimmung deS
Monarchen , diesen Tag in großer Stille zu erwarten
und , wenn ihm beschieden wäre , ihn zu erleben , die

Feier desselben eine mehr ernste , als lärmende und

äußerlich glanzvolle sein zu lassen . Der Gedanke , gerade
den nächsten 22 . März außerordentlich zu beachten , läge
ja nahe , und es würde sich auch gewiß eine Form finden
lassen , um seine ganze Wichtigkeit Allen nahe zu legen;
allein hierüber schon jetzt Bestimmungen zu treffen und
namentlich eine nach außen gerichtete Feier zu veran¬
stalten , möchte sich wenig empfehlen . Diese Hindeutungen
halten Ausdruck gefunden im Hinblick auf die neulich
lautgewordcne Absicht , dem Kaiser am 90 . Geburtslage
durch einen Festzug zu huldigen , dessen künstlerischen Glanz
alle früheren Veranstaltungen ähnlicher Art weit über¬

holen mußte . Eö gicbt im Leben des Menschen Tage,
die , eben weil sic einen ungewöhnlichen Werth haben,
diesem Werth entsprechend beachtet werden müssen , und
wem vergönnt ist , sein neunzigstes Lebensjahr zu erleben,

mir von seiner werthcn Persönlichkeit einen Begriff
machen soll . »

„ Nun , ich weiß doch nicht, " erwiderte er pikirt , . ich

zeichne doch so leidlich — sollte es wenigstens thun —

ich habe gute Lehrer gehabt und schmeichle mir , nicht
auf den Kopf gefallen zu sein .

"

„ Aber , mein lieber Junge , dann müssen Sic scherzen ! "

versetzte ich ; „ dies ist ein ganz leidlicher Schädel , ich
kann sogar sagen , daß er , den gewöhnlichen Ansichten
über dergleichen phpsiologische . Dinge gemäß , ein ganz
ausgezeichneter Schädel ist — und Ihr Käser muß der

kurioseste Käfer von der Weit sein , wenn er ihm gleicht.
Sie werden wohl den Käser Lenrndneim ouM Immmis
oder so ähnlich taufen müssen , es gib ! in der Natur¬

geschichte eine Menge derartiger Titel . Wo sind aber
die Fühlhörner , r-on denen Sie sprachen ? «

„ Die Fühlhörner ? » wiederholte Wilhelm , dem meine

Bemerkungen unerklärlich zu sein schienen ; „ Sie müssen
doch jedenfalls die Fühlhörner sehen . Ich habe sie eben

jo groß gezeichnet . wie das Insekt sie eben besitzt und
denke , daS wird . genug sein . "

» Nun, » sagte ich , „ das mag wohl sein , aber ich sehe
sie trotzdem nicht . "

Ohne weitere Bemerkung gab ich ihm das Papier

zurück , da ich ihn nicht reizen mochte . Aber ich war

über die Wendung , welche die Sache genommen hatte,

ziemlich erstaunt ; seine Verstimmung frappirte mich,

der hat mehr das Bkdürfniß zu stiller Sammlung und
ernster Rückschau , als zu noch so gutgemeinten und groß¬
artigen Zerstreuungen . Es wird dem Kaiser wohl selber
gefallen , in Betreff seines nächstr » Geburtstages Be¬
stimmungen zu treffen , die dann genau iungehalten wer-
d,n ; nur berechtigt nichts zu der Annahme , das Pro¬
gramm für den 22 . März werde nach außen hin irgend¬
wie UngewöhlicheS enthalten , das auch nur entfernt mit
Schaugepränge in Verbindung werde zu bringen sein.
Es bleibt wichtig , die Feier so zu gestalten , daß sie den
Kaiser persönlich so wenig wie irgend möglich in An¬
spruch nimmt . Großartig wird sie ja in jedem Fall - ,
einfach weil es noch nicht dagewesen ist , daß ein Ober¬
haupt des deutschen Reiches das 90 . Lebensjahr er¬
reichte . ( M . N .)

— Lette ( bei Dülmen ) , 18 . Novbr . Die Frau
eines hiesigen Kötters hatte heute Mittag ihre drei
Kinder , welche im Alter von M /2 bis 4 Jahren standen,
ohne Aussicht im Wohnzimmer , welche « zugleich als
Schlafzimmer diente , zurückgelaffen . Das dem Ofen
nahe stehende Bett fing während der Abwesenheit der
Mutter Feuer und die unglückliche Frau fand ihre Lieb¬
linge von dem Qualm erstickt als Leichen.

— Ulm, 20 . Nov . Der siebzehnjährige Sohv deS
Gießers Wittich ist heule früh in der Nähe der elter¬
lichen Wohnung erschossen , mit einem Knebel im Munde,
aufgesuliden worden . Es liegt ein Raubmord vor.

— Breslau, 20 . Noo . Heute Vormittag wurde
der Bankier Theodor Krieger auf dem Weg zur Börse
wegen Unterschlagung von Depots verhaftet . In der
Casse fand man 900 ^ Die Unterbilanz ergab bisher
sünfhuuderttausend Mark . Krieger legte bereits ein Ge-
siäadniß ab . Biele kleine Leute und die hiesige Börse
sind in Mitleidenschaft gezogen . Als Ursache des Fallisse¬
ments wird Baissespcculalion in Laura - Actien bezeichnet.

— Paris, 21 . Nov . Gestern sprach ein Haus¬
meister der Rue de la Cerisaic bei dem Potizeicommissair
seines Viertels vor und erzählte ihm FolgendesErhalte
am 29 . October einem jungen Mann , der wie eio wohl¬
habender Arbeiter gekleidet war , ein mit oothdürstigem
HauSrath ouSgestattetes Kämmerchen in einem Holbge»
schoß sür 20 Francs monatlich vermiclhet und dafür
10 Francs im Voraus sür den halben Monat bezogen.
Der Mann sagte ihm , seine Frau wäre Köchin in einem

großen Restaurant und der Hausmeister möchte sich weiter
nicht um sic beide kümmern , die erst spät Abends nach
Hause zu kommen pflegten . Dusoux , wie der Fremde
sich nannte , nahm den Schlüssel der Kammer in Em¬

pfang und ließ sich seitdem nie wieder blicken . Der Haus¬
meister . unruhig , vielleicht auch unzufrieden , weil ihm
die zweite Hälfte des Monats nicht bezahlt wurde,
kletterte nun gestern die Hühnerstiege zu dem Hänge¬
boden empor , klopfte an die Thür und erbrach sie , da
er keine Antwort erhielt . In der Kammer war Alles
in Ordnung , aber als er sich zurückzog , bemerkte er
unter der eisernen Bettstelle zwei bloße Füße , welche er

sogleich mit einem starken Verwesnngsdufle iu Verbin¬

dung brachte . Entsetzt rannte er davon , zum Polizei-
commiffair , und als dieser mit einem Arzte und seinem
Secrctair ihm gefolgt war , covstatirte er , daß die Füße
einer jungen weiblichen Leiche gehörten . Dieselbe war

ganz nackt und der Mörder hatte alle Kleidungsstücke
sorgfältig forlgeschafft , nur in einer Ecke auf dem Boden

fand man einen Ohrring . Der Tod soll wenigstens vor

zwölf Tagen cingetreten sein ; der Kopf ist dermaßen in

Verwesung übergegangen , daß die Identität nach den

Zügen nicht mehr wird sestgestellt werden können . Die

Leiche wurde noch der Morgue geschafft , wo der Mörder

Rosel ebenfalls am gestrigen Nachmittag ein Verhör ao-

und was die Zeichnung des Käfers betras , so waren
bestimmt keine Fühlhörner daran zu sehen und das

Ganze besaß wirklich eine ungemein große Aehnlichkeit
mit den gewöhnlichen Darstellungen eines TodtenkopfeS.

Wilhelm nahm das Papier sehr hastig hin und war
eben im Begriff , cs zu zerknittern , wahrscheinlich , um
cs ins Feuer zn wersen , als ein zufälliger Blick aus die

Zeichnung plötzlich seine Aufmerksamkeit zu fesselt » schien.
Im ersten Momente rölhele sich sein Gesicht heftig , um
im zweiten ebenso stark zu erbleichen . Er brachte einige
Minute « mit der genauesten Priisung der Zeichnung zu,
stand dann aus , nahm das Licht vom Tische und setzte
sich aus eine Schiffskiste im fernsten Winkel des Zimmers.
Hier wendete er das Papier abermals nach beiden
Seiten und besichtigte dasselbe mit unverkennbarer Un¬

ruhe . Da er schwieg , so enthielt auch ich mich jeder
Bemerkung , obgleich mich sein Benehmen immer mehr
in Erstaunen setzte . Nach einiger Zeit nahm er ein

gedrucktes Buch , legte das Papier sorgfältig hinein und

verschloß beides in seinen Schreibkasten.
Er war sichtlich bemüht , seine in die Ferne schweifen¬

den Gedanken zu sammeln , aber ebenso sichtlich vermied

er jedes Zurückkommen auf unser voriges Gespräch.

( Fortsetzung folgt . )



gefichls der Uebcrreste der Kaffeewirlhin Loyson zu
brstehen hatte . Er hielt sich beharrlich die Augen mit
der, Händen zu , erzählte nochmals den Hergang und be«
ftritt, daß er einen Gchülfen gehabt hätte.

— London, 18 . Nov . Das Handclsamt verlieh
seine silberne Rettungsmedaille wegen Rettung der Mann-
i aast des schiffbrüchigen Schoners » Betsey "

. welcher bei
stürmischem Wetter bei Helgoland in der Nacht de« 27.
- epkember Schutz gesucht hatte, an folgende Personen:
> :p ! t :m! I . Campbell, John Cpopcr, Obcrbootsmann
d :r Küstenwachc und Töms Pauls einen Helgoländer,
- ie bronzene Medaille und ein Geschenk von 2 Pf . St.

e hielten die Helgoländer : Bootsmann Thomas Ekers,
( . Jansen und A . Brokers.

— London, 20. Nov . Ein furchtbar aussehen-
d ' S Ungeheuer, schreibt die » Army - and Navy - Gazette» ,
„ ic- Gestalt eines unier Wasser fahrenden Torpedobootes,
welchem ein völlig neues Princip zu Grunde liegt , wurde
l tzten Montag in den Westindia- Docks geprüft. Das

et hat die Form einer Cigarre, ist aus 3 Zoll dicken
§ tahiplatten hergestellt, 60 Fuß lang und 8 Fuß lies.
Das Fahrzeug wird mit Elektrizität getrieben und hat
c u .- Ausgangskammcr , ganz ähnlich -er , welche Jules
Bcrnc in seinem Buche » Zwanzig Tausend Meilen in
wc - Tiefe des Meeres " beschreibt . Das Princip , welches
d m Boote unterliegt , dürfen wir setzt nicht veröffent-
- ch -' n . jedoch erschein ! es einem Laien räthselhast , wie
: kommt , daß das Steigen und Fallen des Fahrzeuges
nach Willkür licwirkt werden kann . Nur so viel dürfen
wir sagen , daß es nicht durch Einnehmen von Wasser
oder mittelst Schrauben geschieh, , welche durch Dampf
ge -viebeu werden. Das Boot ging bei den Versuchen
am Montag auf den 17 Fuß liefen Grund deS Docks

und sank und stieg nach Belieben . Die Erfindung scheint
sehr werthvoll zu sein und sich auch aus größere Schiffe
anwenden zu lassen . Nächste Woche sollen weitere Ver¬
suche angestclll werden. "

— ( Ein deutscher Freiherr als Metzgerbursch. ) AuS
Baltimore wird geschrieben : Als unser Berichter¬
statter kürzlich Abends durch den Lexintou Markt schien-
dertc , wurde er durch das Gedränge vor einem großen
Wurststande aufgehaltcn ; er blickte auf und sah einen
lieben Bekannten , den das Schicksal vom hohen Rosse
eines preußischen UlancnofficierS aus gutem allen Adel
au diesen Stand geworsen , flott Wurst und Schinken
verkaufen . Die mmachahmliche Grazie und Coulanz.
sowie der anmuthig getragene Zwicker verriethen den
Damen und den Küchenfeen sofort , daß dieses kein
Metzzerknecht von B - rus sei , und gar manche mag einen
» verwunschenen Prinzen » in ihm geahnt haben . Der
Meister stand von ferne und beobachtete schmunzelnd das
Walten seines neuen Gchülfen. » Jscht c braver Bursch,
der Baron ; fleißig und anstellig, wird einmal mein Ge-
schäftsnachsolger! » sagt er . Da Wurst , selbst wenn man
sie nur verkauft , Durst erzeugt, so wurde der Freiherr
auf eine Viertelstunde loSgcgcgeben. Der Meister drückte
ihm einen halben Dollar in die Hand und sagte : „ Hier
hascht 'waS ; DaS kanuscht spende ( ausgeben) , oder
kannscht 's auch säve ( sparen) . » Der Lieutenant steckie
seine weiße Schürze unter , rückte das Monocle zurecht
und schritt mit den Freunden der Bierquelle zu , und
das Wort des Meisters mißverstehend, sagte er : » Seese
oder Worscht, ist mich jaus ejal ; jetzt schlag ich Ochsen
todt , wer weiß , wie bald ich Russen todtschlage ! » —
Es braucht hier kaum bemerkt zu werden, daß sich der
Freiherr durch die Ungenirthelt, mit der er die Situation

aceeptirt , durch seinen Fleiß und seine Anstelligkeit die
Achtung Aller erworben hat , die ihn kennen lernten, und
er ist durch die Grazie , mit der er Wurst verkauft, aus
dem besten Wege, mehr Eroberungen zu machen , als ein
ganzes Regiment noch im Dienst befindlicher deutscher
Lieutenants . . . .

-— (Eine Trauung im Schaufenster.) Ein ameri¬
kanisches Blatt berichlei : In einem Schaufenster getraut
wurde neulich ein Brautpaar in JndiauopoliS.
Die Besitzer eines Kleidergcschäfts hotten die Offerte ge¬
macht , demsenigeu Paare , welches sich in einem ihrer
Rieseaschaufenstertrauen lassen würde, eine cleganleSchlas-
zimmcrcinrichlungzum Geschenke zu machen . Das Geschenk
stach wohl manch heirathslnstigem Pärchen i « S Auge, doch
die gestellte Bedingung schreckte Alle ab ; erst vor einigen
Tagen fand sich ein Paar , das den Preis sich erwerben
wollte. Es waren dies Herr Otto Meyer , ein junger
Bäcker , und Fräulein Eva Johnson . Lange vor dem
Beginn der Zeremonie hatte sich vor dem GcschäflSlocal
eine nach Tausenden zählende Volksmenge angesammelt,
welche das Brautpaar mit Jubel begrüßte.

Sächsische 4 pCt Staats - Anleihe von
1867 u . 1869 . Die nächste Ziehung findet am 6 . De-
cembcr statt. Gegen den Cursverlast von ca . 4pg V^ -kc.
bei der Ausloosung übernimmt das BankhausCarl
Neuburger, Berlin . Französische Straße
IA . die Versicherung ; ür eine Prämie von 5 Pf . pro
1 » « Mark.

Wasserstand der Weser an der großen Drücke.
Bremen , 23. Noo . , Morgens 7 Uhr 0 . 70 m unter Null.

Glsfleth . Auf crststellige Landhypo-
thek habe ich noch 10000 ^ und 12000
^ zu 33/4 eveut. 3 /̂20/0 zu belegen.

4U.

3
MMnger GM - Loose.

17 746 Gewinne

LE ü3 Mark
H

30 Mark,
Z zu beziehen durch
8 H. . NollinF , Hof - Banquier,
^ Meiningen.
^ Für Porto und Listen 15 Pf. anzufügen.

Um Berichtigung des Schulgeldes zur
Bürgerschule wird nochmals erinnert.

H . Fels.
Rechnungsführer.

Zu verkaufen
Gutes , fettes Schweinefleisch

Freitag , 26. Nov . , Morgens 9 Uhr , per
Pfund 50 s,.

Joh Schmidt.
Elsfleth , bei der Mühle.

Am Sonnabend Morgen von 8
Uhr an verkaufe

schönes Schweinefleisch (Ferkel)
ä Pfund 50 h.

II .U» I»88 VN

Lager fertiger Särge
im Sargmagazin von C) . lk*» ul 8v » .

ZSSL 8 II»
Lleiäerstoüeu , Lleiäerüansllsn,

und ,
Ksnllu« . IkriuleÄsil. iWlelieii. lÄelsl-
sMeli. kWiWgntMMii L SiiülÄiur.

empfiehlt in großer Auswahl

Aeltere Kleiderstoffe undGardinen , sowieBuckskins undMäntel
werden zu bedeutend heruntergcsctzten Preisen ausverkauft.

Mein Lager in Äielefelder und Steirchuder Gedeck-
sKcherr und Handtüchern halte bei Bedarf bestens empfohlen.
Säumen und Sticken mit Monogramm in einfacher
bis zu feinster Ausführung wird billigst besorgt. Etwaige
Aufträge für Weihnachten erbitte mir baldigst.

- _ _ S. l> . kgilMkter.
Am 9 . Deeember 1886 "AM

findet die Gewinnziehung 1 . Claffe der

NKIMZssirKv »' L4>S.ZEirZv
statt und versende ich hierzu:

Vi Original -Loos L 6 ^ l /4 Original -Loos ü 1,50 ^
62 -- ü 3 „ l/g .. n 0,75 ,,

- m « WMMSStzSLLSASSz Braunschweig.
Obrigkeitlich eingestellter Hanpt - Lotterie- Einnehmer der Braunschweiger

und der Hamburger Lotterie.

MotossraMis!

aus der Fabrik von Seidel u . Naumann in
'Dresden- empfiehlt zu billigst gestelltem Preise.

ü . 6 . LaumeListsr.

Glsfleth.
Am Donnerstag , den SS . November 1886:

I . ^ boQnems » t8 - 6oi » esrt
in C . H . 8

ausgeführt von der Capelle des Oldenburgischm Infanterie - Regiments No. 91,
unter Leitung des Unterzeichneten.

Anfang 7 Uhr
Billet im Vorverkauf 65 tz , an der Casse 1 ^

I^aeli äsm Oonoert : Lall
u . » iittn « , ' , Königl . Musikdirigent.

Ein geehrtes Publikum von Elsfleth
n -ch Umgegend mache ich besonders auf¬
merksam , daß alle Aufnahmen in Negativ
wie Positiv bei mir fein relouchirt werden

und bin ich somit im Stande , gleich gute
Bilder zu liefern wie photographischeAn¬
stalten großerStädte. Reisekosten werden
durch Photographie «, erstattet.

I - « T»i8 L ' rttnli ., Berne.

KaupL - md SPlußziehung
< der >

Ix 80000 Mil.
lx 20000
2x IvOoo
2x 5000
4x 3000
4x 2000

fleLuilgg -Llltterle zu Weimar.
. Dezember d.

> folgende
Tage.

I.

< >
-

Ueber
sendung der

Gewinne
gänzlich kostenlos » . portofrei

ü 3 WTark,
11 e- tirc!i für 50 Mark

der Vorstand der Ziludizen Ausstellungin Weimar,
ilroose sind auch zu haben bei:

20xl000 Mli.
50x500 ..
50x300 „
50x200 ,,

300X100
und 6516 Gew.

i . w . v.
220000 MK.

L. Zirk , Exped. der Nachrichten in E l s f let h a/W. ^

M Kicht - u . Dtzsvmakismu,-
Fsidend «» sei hiermit der echte

Pain - Expeller
mit „Anker " als lehr wirksame»

Hausmittel empfohlen.

Elsflether Sing-
Verein.

Freitag Uebung.
Der V « r 8ltt »» ü

I . T '

azslor L 60 ,
M « Hver»8tIv ui » « n Vzriie

Angek . u abgeg . Schiffe.
Bremerhaven , 24. Nov . nach

D Corona , Wittenberg New -Orleans
Cuxhaven , 22 . Nov . nach

Besscl , Visier Ne » - Seeland
Falmoutk , 20 . Nov . nach

Gcsine, Müller Hamburg
Rio d . I . , 2 . Nov . von

Bertha , Wolters Hamburg
Townsville . 28 . Sept . nach

Pallas , Stege Newcastle
Redaction, Druck und Verlag von L . Zirk.
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